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due 
| Auſtedlungen in den hannoverſchen Hochmooren. 


en } 
tät bisher im übrigen Deutſchland hat die Pro- 
unals ſolche, in ihrer frit zwanzig Jahren deſtehenden 
u einer „ bet nach gründlichen Vorbereitungen den Au⸗ 
on gema vb ft aus ſichtsvollen und bedeutenden Moor⸗Kolo⸗ 
I Sie hat an einem ſogenannten Süd⸗Nord⸗ 
4 Relgen d 0 
U ber er Staat Preußen faſt ebenſs lange ſchon nebſt 
d 1 Quer-Kanälen zwiſchen der Ems und der 
darauf tenze baut, 4— 500 Hektar Hochmoor angekauft 
ta einige vierzig Bauernhöfe herſtellen. Dieſe werden 
im fahrbaren Waſſer liegen, daß ihre Beſttzer je. 
Prem muüſſen. Das Verfahren mit Düngung, 
1 u. ſ. f. lehrt ihnen die von Berlin aus vor 
gründete Moor⸗Verſuch⸗Station in Bremen und 
g, son iſt dieſe Anftalt auf dem ſtreng wiſſenſchaft⸗ 
dr get niſſen für die lohnende Behandlung rohen Hod- 
pur, die den tragen und traurigen Glauben 
Be ſolchem Mosrboden ſonſt nichts anzufangen fei, 
and zu ſtecken und an heiteren ſchönen Hochſommer⸗ 
nördliche Deutſchland weithin unter widerwär⸗ 
Höhenrauch zu ſetzen Damit aber eröffnet fich 
Ihe neuer, blähender Moor⸗Kolonlen, die mit 
Mannten unglaublichen Anſievlungen aus der 
5 hr bundert Jahren nichts gemein haben, vielmehr 
en mit den vielbewunderten holländiſchen Veenen 
drum, Sobald man dies in den intereffirten 
ade, aterlandee zurchweg gdinlänglich würdigen wird, 
tönen ausgiebige Benutzung zu rechnen. Kapital wird 
1 um eine dauernde Rente zu erzielen, und land⸗ 
rbeitskraft is begleiten oder ihm folgen, um mit 
kundelgenthum zu gelangen. Die Provinz⸗Ver⸗ 
e giebt dafür das entſcheldende Beispiel. 
lüchen es ſich dabei handelt, werden Wenige 
träumen laſſen. Es ift nicht weniger als , des 
t lar, Aae der Provinz, rund hundert Geviertmeilen! 
Un lange ane durchziehen das Hauptſtück der Hochmoore, 
in cant Moor, weſtlich von Lingen und Meppen, nach 
Meter hin, ſetzen is durch die Ems mit dem Meere 
bor, „n uch mit den fo trefflich beſtedelten niederlän⸗ 
Katy den Bien Kanälen in Verbindung. Wo in Amer 
gels, eder ſonſt auf der Welt gäbe es günftigere Nir- 
bell für ſtrebſame Landarbeiter als hier! 
Volitiſche Tagesſchau. 
folge as des Blattes bringt der „Reichs und Staats⸗ 
hat a amtliche Mittheilung: „Der Dr. Moritz 
on er ner Majeſtät dem Kaiſer und Könige über die 
Unterſu „November 1887 Nachſtehendes berichtet: 
oheit nen des Kihlkopfes Sr. Kaiſerlichen und König- 
A Können ronprinzen haben die verſammelten Aerzte 
Rubin das Leiden durch das Vorhandenſein einer 
Sim ung bedingt iſt; dieſelbe figt vorwiegend unter 
bande und an der Hinterwand des Kehlkopfes, 
Algen ſich auch auf der rechten Seite. — Das 
ti st ein örtlichts und hat das Allgemeinbefinden 
un bi die Gefahr der Neudildung liegt in deren all⸗ 
t für 
in 


’ 


dr, 


Aa Al: Spit 
Jan 
8 


Roman von Ernſt v. Treuenfels. 


N (Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung) 


erzählen,“ ſagte ſie ſanft, während ihr 

, ber es m S — „ſehr wenig zu erzählen, 

N ein ar ſchwer zu ertragen. Ich kam hierher, 
Wan Helmond nalen in der ganzen Welt, keinen Platz, den 
Au Kanmerte. nnen konnte, nichts — Niemanden, der fich 


„Und Sinne br 


Wa 


e find ach und ſie konnte nicht fortfahren. 
1 ſo jung! — Sie find faft noch ein Kind; 
18 ag 
min nicht zwanzig, Herr, aber es iſt mir, als 

acer noch 8 fo alt ſein.“ 

E and mig! So find Sie alfo erft beim Beginne 
N der — umd haben ſchon fo viel erfahren! Sie 
alter zu Welt — ich auch; und es ſcheint mir, als 
N; meinem Troſte hierhergiſandt worden wären, 
letzter Bu Irtundin, mein kleiner Schutzengel. Ich 
te ich a oft über etwas nachgedacht; beſonders zu 
dur. Dee Lage klar überfrhen kann, und heute iſt 
dun eiß es, daß im meinem Kopfe etwas nicht ganz 
5 mein Urtheil oder mine Gedanken find klar; 
4 beweiſen, beſchließen und anordnen, wie früher, 
Imiß ſcheint mich zuweilen zu verlaſſen; meine 
ame ergangenheit iſt geheimnißvoll und unklar. 
ſeltſan; doch ſie ſcheinen mir natürlich verändert, 
reibt m familiar; und wenn Malwine mir von 
bt verſtehe ich wohl, was fie meint, doch es ver⸗ 
icte⸗ la, es erſchreckt mich, wenn ſie ſich meine 
e unterſchreibt. Sie nennt Mariannes Name, 
e ee fagt, fie meint meine Schwager in, doch“ 
Gets den Kopf, „ich bin ganz im Unklaren. 
Haus nicht daran erinnern, daß ich vor zwei 


treten von Athemnoth der Luftröhrenſchnitt vermuthlich nothwendig 
werden. Die verſammelten Aerzte haben Seiner Kaiſerlichen und 
Königlichen Hoheit empfohlen, den Winter im Süden zuzubringen, 
weil der Aufenthalt daſelbſt es eher ermöglichen wird, die Körper» 
kräfte auf dem jetzigen Stande zu erhalten. Mit Vorſtehendem 
ſtimmt der von dem ſtellvertretenden Zeidarzt Dr. Schrader hier⸗ 
her gelaugte Bericht durchaus überein. Es iſt Vorſorge getroffen, 


erläßt einen Aufruf an die Katholiken Deutſchlands, den Tag der 
Beier durch Veranſtaltungen von Frſtlichkeiten wie fie durch die 
Ortsgewohnheiten hergebracht find, zu einem allgemeinen katho⸗ 


liſchen Feſt⸗ und Jubeltag zu geſtalten. 


| 


offiziös geſchrieben: 


Ueber die Urſachen, welche die Maßregel der Reichs⸗ 
bank betreffs der ruſſiſchen Werthe hervorgerufen, wird 
„Was die wahren Urſachen dieſer Beun⸗ 


daß für den Fall des Bedürfniſſes eine bewährte cirurglſche Kraft ruhigung angeht, fo datiren fie ſchon geraume Zeit zurück, bis 


in San Remo zur Stelle iſt.“ 

Dr. Bramann, der erſte Wffiftent des Geheimrath Pro- 
feſſer von Bergmann begiebt ſich dieſer Tage nach San Remo, 
um in der Umgebung des Kronprinzen zu verweilen, für den 
Fall, daß ſich der Luftröhrenſchnitt nothwendig machen ſollte. 


| 
| 


zum Beginn des laufenden Jahres. Wenn fie im Frühjahr und 
vielleicht auch ſchon ſpäter noch auf rein wirthſchaftlichem und 
ſtnanzpolitiſchem Gediete gelegen haben mochten, fo kamen nunmehr 
hinzu die ruſſiſcherſeits getroffenen militäriſchen Vorbereitungen, 
welche ſich jetzt in dem Verſchieben neuer großer Kavalleriediviſionen 


Für die nächſte Zeit wird indeß eine folde Eventualität nicht bes | an die deutſchen und öͤſterreichiſchen Grenzen, ſowie in der Be⸗ 


fürchtet. Dr. Bramann, der ſeit 3 Jahren an der Bergmann⸗ 
ſchen Klinik wirkt, iſt eine ebenſo gewandter als erfahrener Ope⸗ 
rateur 

Durch die Zeitungen gehen noch einige Mittheilungen von 
und Aber Dr. Mackenzie. Es iſt hoffentlich das Letzte, was 
wir von diefem Herrn zu hören bekommen. Beſonders erfreulich 
iſt die Nachricht, daß Dr. Mackenzie am Sonnabend ſeinen Ab⸗ 
ſchiebsbeſuch in der Villa des Kronprinzen gemacht hat; bei dem 
Kronprinzen ſelbſt war er in den letzten beiden Tagen ſeines 
Aufenthaltes in San Remo nur einmal. Der Berichterſtatter 
des „Berl. Tgbl.“, dem Dr. Mackenzie, wofern dieſer Bericht 
authentiſch iſt, noch einmal vorgelegen hat, daß er ſich mit Prof. 


| 


Schroͤtter „ſowohl Arzüglih der bisherigen Behandlung“ wie be» 


treffs der zukünftigen „in vollem Einvernehmen bejunden habe“, 
läßt den engliſchen Arzt weiter über „anonyme Verunglimpfun⸗ 
gen“ klagen, deren Opfer er jetzt ſei, über „Drohbriefe“, in 
denen er für die Geſundheit und das Leben des Kronprinzen ver⸗ 
antwortlich gemacht wird. Auch dieſe Komödie noch! 

Das Programm für den Beſuch der ruſſiſchen Maje⸗ 


dle letzten Entſcheidungen des Kaiſers Alexander III. aus Kopen⸗ 
hagen erwartet.] Die militäriſchen Ehren, die dem Kaiſer ers 
wieſen werden, find beſtimmt. So wird, wie die „Poſt“ hört, 
vom Bahnhofß bis zum ruſſiſchen Botſchafts palaſt das Kaiſer 
Alexander-Regiment Spalier bilden. Doch werden alle Vorgänge, 
mit Ausnahme der Vorſtellung im Opernhauſe, im Innern des 
Palais ſich abſplelen, da die Rückficht auf die Geſundheit Kaiſer 
Wilhelms noch kein Erſcheinen außerhalb der Kaiſerlichen Woh⸗ 
nung eis zum Tage der Ankunft der ruſſiſchen Majeſtäten ge« 
ſtatten möchte, wenn für den Beſuch das Datum des achtzehnten 
überhaupt inne gehalten werden würde. 

Wie nach der „Poſt“ verlautet, iſt Profeſſor Schrottter 
geftern zur Audienz deim öſterreichiſchen Kaiſer keſchieden, um 
fiber das Befinden des deutſchen Kronprinzen zu berichten. Pro: 
feſſor Sterrk fol neulich geäußert haben, er halte es für ver⸗ 

| kehrt, daß man jetzt den Patienten in Italien laſſe, ftatt ihn un⸗ 
verzüglich nach Berlin zu bringen. Stoerk meinte, in der Um⸗ 

| gebung des Kronprinzen müſſe jetzt vor allım ein Operateur 
weilen, der Tüchtigſte von Allen, und dieſer dürfte ihn nicht eine 

Stunde verlaffen, um im Falle einer Erſtickungsgefahr augen⸗ 

blicklich eingrelfen zu können. Stoerk verſicherte, er ſei wohl mit 

| Mackenzie befreundet, er habe ihn auch perſönlich nicht angegriffen, 

ſondern nur feiner eigenen wiſſenſchaftlichen Ueberzeugung Aus⸗ 
druck gegeben. 

Das Komitee zur Vorbereitung der Sekundizfeſtfetler 


des Papſtes Leo XIII, Vorſitzender Karl Fürſt zu Löwenſtein, 

| oder drei Jahren ſoll von Indien gekommen fein, oder, daß mein 

| Bruder ſchon faſt ebenfo lange todt iſt, wenn Doktor Danning 
es mir nicht immer wieder ſagte.“ 

Er ſprach gedankenvoll und wehmüthig, während er nach⸗ 

denkend vor ſich hinblickte. 

„Ich ſage Ihnen dies, um Ihnen zu zeigen, daß ich ein 
vollſtändiges Recht habe zu ſagen, was ich ſagen wollte, als ich 
| anfing; um Ihnen zu beweifen, daß ich verſtehe, was ich — für 

Sie thun will, Alice!“ 

Sie blickte überraſcht und erröthend auf. 
5 „Für mich, Mr. Nollis ?!“ 

„Ja — wenn Doktor Danning (s für rathſam hält. Na: 
türlich deabſichtige ich nicht mein Leben lang hier zu bleiben, ob» 
Fürſorge benöthigt ſein werde. Doch wenn ich dieſen Platz ver⸗ 
laſſe, werde ich nicht nach Indien zurückkehren, wie meine Schwä⸗ 
gerin mir fo dringend räth; felnft der bloße Gedanke daran ers 
ſchreckt mich, ſondern ich werde mich hier in der Stadt nieder⸗ 
laſſen. Ich werde mir eine Wohnung nehmen und Haus halten, 
und mir ein ſo angenehmes Heim bereiten, als es möglich iſt, 
und — Alice — Sie ſollen mein Töchterchen fein. Och will 

Sie gerichtlich adoptiren, damit Sie immer bei mir bleiden und 
ich Ihnen Alles bieten kann, was mit Geld zu erkaufen iſt, denn 
ich bin ein reicher Mann, Alice, und mein ganzes Vermögen will 
| ich Ihnen hinterlaſſen. Kind, bin ich bei Berſtande oder bin ich 

wahnſinnig? Wollen Sie mit mir kommen und mein Troſt, 
mein Segen im Alter ſein?“ 

Die Arbeit fiel Alice aus der Hand und einen Augenblick 

ſtockte ihr faſt der Athem. War er vernünftig oder wahnfiunig ? 
Oder war es ein fhöner glänzender Traum, der fie nackte, der 
ihr — ihr — Ueberfluß und Liebe und eine Heimath bot? 

Ruhig und ernſt ſchlug fie die Augen auf und blickte ihm 
ins Geſicht. 
„Ich glaube, daß Ste vollſtändig begreifen, was Sie fagen, 


ſchleunigung aller militäriſchen Bauten und Vorbereitungsarbeiten 
jenſeits der ruſſiſchen Grenze dokumentiren, und in politiſchen wie 
in wohlorientiren finanziellen Kreiſen lebhafte Beunruhigung ver⸗ 
breitet haben. Auch die neuerdings auf den Rücktritt des Herrn 
v. Giers Being nehmenden Gerüchte mußten dieſe Anſchauung der 
öffentlichen Meinung in Deutſchland noch verſtärken.“ 

In der geſtrigen Sitzung der ungariſchen Delegation 
äußerte, wie „W. T. B.“ meldet, der Berichterſtatter Falk: Wir 
finden es ganz natürlich, daß Deutſchland, welches am 
Orient nicht unmittelbar intereſſirt iſt, in erſter Linie die 
eigenen Intereſſen zu berückſichtigen hat und den Schritten unſeres 
auswärtigen Miniſteriums nur behutſam und ohne jede Ueber⸗ 
eilung gefolgt iſt. Desungeachtet läßt ſich mit voller Sicherheit 
behaupten, daß dieſes Bündniß in kritiſchen Momenten unbedingt 
eine ſichere Stütze unſerer Politik bilden werde. 

„Sa Paix,“ das Organ des Präſidenten Grevy, ſagt gegen⸗ 
über der in einigen Blättern ausgeſprochenen Anfiht, daß Grevy 
zurücktreten ſollte: „Präſident Grevy muß bleiben und 


wir können behaupten, ohne befürchten zu müffen, 
ſtäten am Berliner Hofe ſteht noch nicht ganz feft, da man noch 
bleiben wird.“ 


gleich ich wohl weiß, daß ich mehr oder weniger immer ärztlicher 


nicht verftchen. 


durch die Ereigniſſe dementirt zu werden, daß er 


Der Kommandant don Paris, General Thibaudin, iſt, 
da er die Altersgrenze erreicht hat, zur Dispoſition geſtellt und in 
die Reſerve des Großen Generalſtabs verſetzt worden. Stein Nach⸗ 
folger als Kommandant von Paris iſt General Gillon, deſſen 
Name bei der Beſetzung von Tunis mit Auszeichnung genannt 
worden ift. 

Daß General Boulanger, der Ex⸗Arreſtant von Cler⸗ 
mont⸗Ferrand, in Paris eingetroffen ſei, baben wir bereits mit- 
getheilt. Die beabſichtigten Manifeſtationen unterblieben. Bou⸗ 
langer hatte, wie gemeldet wird, auf der letzten Station den Zug 
verlaſſen und war in einer bereitſtehenden Equipage nach Paris 
gefahren. Mabrigens kam hinzu, daß gerade ein entſetzliches Un⸗ 
wetter mit peitſchendem Schneeregen wüthete, wodurch die hart⸗ 
näckigſten Manifeſtanten ver ſcheucht wurden. Gensral Boulanger 
degab ſich geſtern Nachmittag nach dem Kriegsminiſterium, um 
an den Berathungen der Kommifften für die Klaſſificirung der 
Offiziere theilsunehmen. Auch bei dieſer Gelegenheit fanden keiner⸗ 
lei Kundgebungen ftatt. 

Wilſons Sache ſcheint ſehr ſchlimm zu ſtehen. Sein 
Schwiegervater läßt ſeine Vertheidigung fallen, indem er erklärte, 
er werde nicht von feinem Poſten zurücktreten, feleft wenn der 
Antrag auf gerichtliche Verfolgung Wilſons in der Kammer ein⸗ 
gebracht und angenommen werden würde. Und dazu kann es 
leicht kommen. Wilſon ſelbſt thut allerdings fo undekümmert, 
daß er den Vorladungen des Unterſuchungsrichters überhaupt nicht 
und daß Sie jedes Wort auch ſo meinen. Doch ich kann nicht 
verſtehen, daß es — für mich ſein ſoll!“ 

„Wie kann ich Sie davon überzeugen? Soll ich Doktor 
Danning rufen laſſen und es ihm ſagen, damit er mir hilft?“ 

„O nein, nein! Ich glaube Ihnen, ich kann es nur noch 
Außerdem —“ und eine glühende Röthe überzog 
wieder ihr Geſicht, „Sie kennen mich ja kaum, Mr. Nollis, und 
wiſſen nicht, ob ich deſſen auch werth bin. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden müſſen Sie meine ganze Vergangenheit ohne Rückhalt 
kennen lernen.“ 

Sie blickte ihm in die Augen, die prüfend die ihrigen mit 
feſtem, durchdringendem, ernſtem Blicke zu erforſchen ſuchten und 
ihr ſanfter beſcheidener Ausdruck blieb unverändert. 

„Sie thaten niemals etwas in Ihrem Leben, daß zu ge- 
ſtehen Sie ſich ſchämen mußten, meine liebe Kleine, das ſehe ich 
in Ihren treuen gutmüthigen Zügen. Und das iſt Alles, was 
ich zu wiſſen brauche, — wenn Sie mir nicht mehr zu fagen 
wünſchen.“ 

„Ich will Ihnen aber Alles ſagen. Ich that niemals etwas 
in meinem Leben, wegen deſſen ich zu erröthen hätte. Ich habe 
die tiefſte Armuth und die grauſamſte Behandlung kennen gelernt. 
Ich war auf dem Punkte, mir das Leben zu nehmen, wenn 
Gottes Gnade mich nicht davor beſchützt hätte; ich war —“ ſie 
brach ab, zurückſchreckend vor dem Bekenntniſſe deſſen, was fie in 
ihrem Herzen ſo heilig hielt, und heiße Thränen drängten ſich in 
ihre Augen. 

„Mein armes Kind! Mein armes Mädchen! Ich danke 
Gott, daß er mir genug Gefühl und Vernunft gelaſſen, um das 
gut zu machen, was Andere an Ihnen virörechen haben. Allce, 
peinigen Sie ſich nicht mit der Erzählung Ihrer traurigen Er⸗ 
ledniſſe; Sie müſſen diefelben vergeſſen und vorwärts blicken in 
eine Zukunft, die Ihnen ein glückliches Heim verſpricht und Alles, 
was zärtliche Fürſorge und Reichthum und Freigebigkeit nur 
bieten können.“ 


mehr entſpricht; aber Temps und National melden gerüchtweiſe, 
die gerichtliche Unterſuchung ſei abgeſchloſſen und es werde der 
Antrag auf gerichtliche Verfolgung Wilſons geſtellt werden. — 
Wie aus parlamentariſchen Kreiſen verlautet, würde der Antrag 
auf Ermächtigung zur gerichtlichen Verfolgung Wilſons erſt am 
Donnerſtag in der Kammer eingebracht werden. 

Der Unterſuchungsrichter ſtellt feſt, daß die Briefe Wil⸗ 
ſon's unterſchoben ſeien. Die Anklage in dieſer Beziehung 
wird ſich ſowohl gegen einen hohen Polizeibtamten als Urheber, 
als auch gegen Wilſon als Komplizen richten. 

Wie aus Konſtantinopel berichtet wird, ſoll die An- 
nahme der engliſch⸗franzöſiſchen Vereinbarungen, betreffend die 
Neutraliſirung des Suez⸗Kanals, ſeitens der Pforte nunmehr 
nahezu geſichert fein, nachdem der Pforte franzöſiſcherſeits die 
Zuſicherung gegeben worden ſein ſoll, daß auch durch die Form 
des Konventions⸗Abſchluſſes den Oberheheitsrechten des Sultans 
Rechnung getragen werden ſolle. Aus dieſem Grunde dürfe zus 
nächſt die Genehmigung der Konvention ſeitens der Pforte feſt⸗ 
geſtellt und erſt in einigen Woczen zur Ratifikation der Konven⸗ 
tion ſeitens der anderen Mächte geſchritten werden. 

Das Correſpondenzblatt des deutſchen Schulvereins veröffent⸗ 
licht einen Brief aus Sydney, worin darüber geklagt wird, daß 


Pommern mit 9789, Heſſen⸗Naſſau mit 8159, Weſtpreußen mit 


7592, der Polizeipräſidialbezirk Berlin mit 2414 und Hohen⸗ 


zollern mit 395. 

— Im Monat 
triebe auf deutſchen Eiſenbabnen (ausſchließlich Bayerns) 98 
Perſonen, wovon 27, darunter 3 Reiſende, getödtet wurden. 
Außerdem fanden 14 Seliſtmörder auf den Schienen ihren Tod. 


— Die bisher in Unterſuchungshaft befindlich geweſenen Mit⸗ 


glieder des Berliner ſozialdemokratiſchen Centralkomitees find, 
nach Hinterlegung einer Caution von je 1000 Mark, insgeſammt 
9000 Mark, vorgeſtern aus der Haft entlaſſen worden. 

München, 15. November. In der heutigen Feſtſitzung der 
Akademie der Wiſſenſchaften wurden zu auswärtigen Mitgliedern 
ernannt: die Geheimräthe Prof. Dr. Ribbeck, Dr. v. Boethlingk, 
Prof. Dr. Lechler (Leipzig), Dr. Fritzner (Chriſtiania), Geheim⸗ 
rath v. Kokſcharow (St. Petersturg), Prof. Dr. de Leva (Padua), 
Prof. Baumgarten (Straßburg). Zu korreſpondirenden Mitglie⸗ 


dern wurden ernannt die Profeſſoren: Harry Breslau (Berlin), 


Samoa, von deſſen weißen Einwohnern dreiviertel Deutſche 
find, weder eine deutſche Schule, noch Kirche, wohl aber engliſche 


habe. 
borenen, in engliſcher Sprache unſern Herrgott anzuruſen und 
franzöſiſche Miſſionen thäten ſeltſamerweiſe daſſelbe. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 15. November 1887. 
— S. Majeſtät der Kaiſer iſt von ſeiner letzten Unpäßlich⸗ 
keit wieder vollſtändig hergeſtellt, fo daß für heute, Dienſtag, die 
erſte Ausfahrt in Ausficht genommen war. 


Engliſche Miſſionäre lehrten ſeit langer Zeit den Einge⸗ 


Dr. Simſon (Freiburg), Dr. Weſt (England). 

Dortmund, 14. November. Auf Zeche „Gneiſenau“ hat heute 
eine Exploſion ſchlagender Wetter ſtattgefunden Bis zum Abend 
waren 14 Todte, 2 Schwer-, 15 Leichtverwundete gefunden; 80 
Mann find noch in dir Grute und gelten nahezu für verloren. 
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Ausland. 
Prag, 15. November. Der Fürſtbiſchof Dr. Kopp iſt heute 


früh aus Breslau angekommen und im erzbiſchöflichen Palaſt 
abgeſtiegen. 
London, 15. November. Gladſtone und Bradlaugh wider⸗ 


Falls das Wetter 


auch für die nächſten Tag Ausfahrten geſtattet, fo iſt es nicht 


unwahrſcheinlich, daß Se. Maj. zum Empfange des ruſſiſczen 
Kaiſerpaares auf dem Bahnhöfe erſcheint. Andernfalls iſt 
S. K. H. Prinz Wilhelm mit der Vertretung Sr. Majeſtät be» 
auftragt. 

— Nach der „Schleſ. Ztg.“ wird J. M. die Kaiſerin am 
Donnerſtag Hier zurückerwartet. Ja der „Elberfeld. Ztg.“ finden 
ſich erneut ungünftige 
hohen Frau. 


Gerüchte über den Geſundheliszuſtand der + 


| 
— S. K. H. Prinz Wilhelm wird dem Kaiſer von Rußland 


bis zur Grenze nach Wittenberge entgegengefahren 
— Der Reichskanzler Fürft von Bismarck trifft heute Abend 
von Friedricheruhe in Berlin ein. 


— Der Leidarzt des Kaiſers, Wirkl. Geh. Ober⸗Medizinal⸗ 


Rath Prof. Dr. von Lauer, 
wieder erholt, daß er das Bett zeitweilig verlaſſen darf. 


hat ſich von feiner Krankheit ſoweit 
Bis 
zu feiner völligen Wiedergeneſung bedarf der Patient noch großer; 


Schonung. 
— Der Bundesrath, dem nunmehr auch der Mllttäretat 
zugegangen iſt, berät morgen die Geſetzintwürfe bitreffend den 


Schutz von Vögeln und betreffend die unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 


lichkeit ſtattffudenden Gerichsverhandlungen. 


Mädchen wieder in's Reben zurückzurufen. 


— Geheimrath von Bergmann hat in feiner vorgeftrigen | 


kliniſchen Vorleſung die Operation der 


ausgeführt. Die Operatton verlief glücklich. 

— In Dresden ſtarb vorgeſtean der prcußiſche 
Lieutenant z. D. Graf zu Lynar im Alter von 60 Jahren. 

— Die Berſchmelzung des deutſchen Kolonialvereins mit der 
Geſellſcaft für deutſche 
Die Verſchmelzung fteht 
bevor. 

— Bei der am 9. d. N. ſtattgehabten Relchstagserſatzwahl 
für den erſten Bromberger Wahlkreis (Cfarnikau-⸗Filehne⸗Kolmar) 
wurde, wie jetzt „W. T. B.“ amtlich meldet, nachdem wir be⸗ 
reits früher die Nachricht gebracht, nach amtlicher Ermittilung 
der bisherige Abgeordnete, Regierungspräſtzent von Kolmar (konſ.) 
mit 9731 Stimmen wiedergewähtt. 
erhielt 4628 Stimmen. 

— Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer im deutſchen 
Reiche betrug in der Zeit vom, erſten April dis Ende Oktober 
d. J. 3 927 919 Mrk., 107 921 Dirk, mihr als im gleichen 
Zeitraum des Vorjahres Die größten Mehriianahmen hatten die 
Oberpoſtdirektionsvezirke Hamburg, Düſſeldorf, Leipzig und Bremen. 
In der Zelt vom 1. Kuguft 1886 bis zum 31. Juli 


nach Erfüllung g⸗wiſſer Formalitäten 


halbſeitigen Kehlkopf⸗ 
Reſection wegen Krebserkrankung an einem 50 jährigen Patienten 
ligt oder ob ein Schlatzfluß die Tobesurſache geweſen iſt, hat bisher 
Gentral⸗ 


rathen heute brieflich, einen neuen Sturm auf Trafalgar⸗Square 
am nächſten Sonntag zu machen, was beruhigend wirkte. 

London, 15. November. Reuters Bureau meldet gerüchtweiſe 
aus Tanger, Spanien habe von der nordweſtlich von Ccuta ge- 
legenen Inſel Perigil Breſitz ergriffen zur Errichtung eines 
Leuchtthurmes. 

Paris, 14. November. Nach hier eingegangenen Nachrichten 
ift in Santiago (Chile) die Cholera ausgebrochen. Geſtern kamen 
39 Todesfälle vor. 5 

St. Petersburg, 15. November. In Folge siugetrstenen 
Froſtes verlaſſen die Handelsſchiffe den St. Petersburger Hafen. 
— k ̃K——. .. —— x 


Provinzial- Nachrichten. 
Marienwerder. 15. November, (Gutsverkauf. Viehmarkt.) Im 
geſtrigen Zwangsverſteigernogstermine ift das Gut Gorken von Herrn 
Mix⸗Keuitz für 354000 Mk. erſtanden worden. — Der heutige 
Viehmarkt war von Käufern wie auch von Verkäufern nur ſehr 
ſchwach beſucht. Das ſchlechte Wetter hat wohl Beide veranlaßt, 
dem Markte feruzubleiben. Die Preiſe waren gedrückt, gute Milch⸗ 
kühe erzielten bis 180 Mk. Pferdematerfal fehlte ganz. 
Elbing, 14. November. (Erſtickung durch Kohlendunſt.) Heute 
früh wurden die beiden Dienſtmädchen des Herrn Reſtaurateurs M. 
auf dem Atuß. Glorgendamm beſinnungslos in Ihren Betten auf⸗ 
gefunden. Es ſtellte fig heraus, daß dieſelben in Folge von Kohlen⸗ 
dunft betäubt waren, doch gelang es glädliher Welſe noch, beide 
Da aber auch ein älteres 
Wlrthſchaftsfräulein, das lu einem Nebenzimmer ſchlief, nicht erſchlen, 
fo forſchte man nach dieſem. Man fand das Fräulein tobt in ihrem 
Bette vor. Ob auch in dieſem Falle Vergiftung an Kohleuvunſt vor⸗ 


nicht mit Beſtimmtheit feſtzeſtellt werden können. 
Siutthof, 14. November. (In namenloſe Trauer) wurden 


geſtern durch die Nachricht von dem plötzlichen Tove der Famillen⸗ 


Koloniſation iſt im Prinzip deſchloſſen. 


häupter zwei hieſige Beſltzerfamlien verſetzt. Die Hofbefiger Gottlieb 
Pahlke nebſt älteſtem Sehne und Martin Foth wert Knecht, ſowle 


der Schmiedemeiſter Llebricht, letztertr aus Grenzdorf A, unter 
nahmen am Sonnabend gemeiuſchaftlich auf einem zwaifpännigen Ge⸗ 


Uaterwegs gerkeih das Fuhr⸗ 


fährt eine Reife von hier nach Elbiug. 
Nur Liebricht und 


werk bei der Fähre Stäbe⸗Laack in die Weichſel. 


ein Pferd konuten gerettet werden, ſämmtliche 4 übrigen Perſonen 


Probſt Gajowiecki (Pole) 


1887 find im preußiſchen Staate 174 382 Jagdſcheine (462 


mehr als 1885/86) ausgegeben worden, 
Entgelt. Die meiſten Jagdſcheine wurden in der Rheinprovinz 
ausgegeben und zwar 23 089. Dann folgen die Proving Sachſen 
mit 21 530, Schleſien mit 19 512, Weſtfalen mit 17 190, 
Brandenburg mit 16 947, Hannover mit 13 558, 


Oſtpreußen 


davon 168 854 gigen 
— die Schnapoflaſcht zerbrochen. 


mit 12 212, Schleswig ⸗Holſtein mit 12 134, Poſen mit 9862, 


— — Es sn 

„Es gebührt mir nicht, auf ſolches Glück Anſpruch zu machen 
Mr. Nollls! Wenn Sie Alles gehört haben, werden Sie mich 
— beſſen nicht mehr — für würdig halten, doch — Sit werden 
mich — bedauern.“ 

Sir blickte ihn feſt an mit ihren ehrlichen Augen, und ihre 
Stimme zitterte, — trotz des Muthes in ihrer Sprache. 

Er lächelte und wollte ſie verhindern, weiter zu ſprechen, 
aber ſie fuhr haſtig fort: 

„Nur einen Augenblick — und ich werde Ihnen Alles ge⸗ 
ſagt haben. Ich war verheirathet, Mr. Nollis —“ 

„Verheirathet! Verheirathtt! — Kind, Sie wiſſen nicht, was 
Sie ſprechen!“ 

„O ja, ich weiß es! 
keine Fraun — ich ward verſtoßen, verleugnet von dem Manne, 
den ich für meinen Gatten hielt, fo wahr, als Gott mich hört, 
Warten Sie!“ und ſie winkte ihm mit der Hand in unwiderſteh⸗ 
lichem Ernſte, zu ſchweigen — „wir wurden in der Kirche von 
einem Prieſter getraut, und, obgleich arm und oft in Noth, waren 
wir doch glücklich, denn wir liebten einander. — Allein — dann 
kam ſeine Schweſter — ein reiches, ſchönes, ſchlechtes Weib — 
die ihn veranlaßte, mich aufzugeben, ihm und mir erklärend, daß, 
da wir Beide nicht volljährig waren, die Heirath ungältig ſei, 
und — und — er befolgte ihren Rath und ſchrieb mir, er ver⸗ 
ließe mich, da ich niemals — ſeine Frau geweſen!“ 

Ihre Augen waren don Thränen verdunkelt, ihre Wangen 
bleich, wie das Tuch auf ihrem Schooße, und ihre Lippen zitterten, 
als fie ſchwieg; nachdem ihre traurige Geſchichte erzählt war, 
hatte fie ihr gebrochenes Herz enthüllt. Sie beugte ihr Haupt, 
wie um ihr Urtheil zu empfangen und wartete. 

„Er verſtieß Sie! Alice, anſtatt meine Abſicht zu ändern, 


und das zweite Pferd ertrauken, auch der Wagen verſank in die 
Tiefe. Die Leichen der Verunglückten ſiad aufgefunden worden. 
Pahlke und Foth ſtanden im deſten Manncsalter. Am traurigften iſt 
die Wittwe Pahlke daran, der das Schickſal neden dem Ehemann 
auch noch den älteſten Sohn entriſſen hat. (D. Z.) 
Dirſchau, 14. November. (Aus eigenthümlicher Veranlaſſuntz) 
vetſuchte ſich ein Hirt in Eichwalde dieſer Tage das Leben zu 
uchmen, Der Lebensmüde, durch ärztliche Bemühungen dem Leben 
wiedergegeben, war Über die Verhinderung feines Vorhabens ſehr 
empört und klagte, daß er ja doch nicht leben wolle und könne, da 
ihm die Mözlichkeit des Schnapstrinkens benommen ſei, nachdem ihm 


Danzig, 15. November. (Allerhöchſte Antwort.) Der Weſt⸗ 
preußlſchen Sysede iſt auf ihre an Se. Majeſtät den Kaſſer ge⸗ 
nichtete Adreſſe folgende Antwort zugegangen: Der Proolnzlalſynode 
von Weſtpreußen danke I verbindlich für den Ausdruck der Treue 


die Kapelle des 5. Infanterie⸗Regiments eine M {m der 


Synode unter deſonders ſchwierlgen Verhältniſſen zu 
September d. J. verunglückten deim Be⸗ 


Jubel Dektor⸗Diplom. Die Gratulanten folgten 4 
ladung des Gefeierten Den 


und Ergebeuhzit, mit welchem biefelbe aus Auloß 
ſammentretens Mich begrüßt hat. Ich bin Mir 


iſt. Ich vertraue aber ihrer ernſten und warmen 
ihren Beruf, daß fie die ihr zugewieſenen Ziele M 
zum Segen der Kirche erfolgreich erſtreden wird. Haun f 
WMünſche, welche die Synode für Meinen ſchwer ert pt a 
des Kronprinzen Kelſerliche und Königliche Hohelt, aut dhe deen 
haben Mein tlefteträttes Herz wohlthuend berührt, yängulb ? 
für Mein Haus, wie für Unfer Vaterland ſchwele 2 werde!“ 
Gottes Allmacht und Gnade bald von Uns benz leu , 
Berlin, 14. November 1887. feierte der O 
Danzig, 14. Novemder. (Jubiläum.) Geſtern in 50 jähen 
heime Ganttätsraih Herr Dr. Olldedrandt hierſelbſt ſe ibm zuc dh 


ä brachte ven 
Jubiläum als Arzt. Is den Hermit i wären 


re 


ſich die Gratulanten des Jubilars bald nach 12 Keren und 5. 

deſſelben einfanden. Sie beſtanden aus den hieſt 55 NER 
Verwaltungsrath des St. Marlenkrankenhauſes, 
ſeit dem Entſtehen deſſelben, alſo ſeit etwa 34 
der Arzt mit ausgezeichneter Pfllchttreue vorſtehl. 
überreichten dem Herrn Jabllar unter entsprechenden 
ſprachen eine künſtleriſch ausgeſtattete Adreſſe. gun 
Regierungs- und Medlzinal⸗Raih Dr. Zeuſchner au 9 
Worte und überrelche ihm das von Sr. Majeſtät id 
Patent als Geheimer Medizinal⸗Rath. Schließlich de 


Dr. Loch dem Jubilar ein von der Untverſität ene v vi 
„ Abend für 
an we 


> 


S Sr > 


zu einem Dejeuner. 
Ehren des Jubilars im Schützenhauſe ein Feſteſſen fe 
ſich einige 80 Perſonen betheiligen werden. 

Danzig, 15. November. (Havarte.) 
hierſeldſt gehörige Transport- Dampfer „Bromberh > 
2400 Centnern Zucker und einigen Stückgütern 
vorige Woche auf ſeiner Fahrt vou hier nach Bau U 
Meilen vor dieſem Orte, dei Caxolewo, auf einen wurden 
erhielt hlerdurch einen Lick; die waſſerdichten Scholl⸗ ; 
und der große Laderaum mit Waſſer gefüllt. Her an 
dieſes telegraphiſch gemeldet wurde, begab ſich fofort purtäbt 
des Unfalls und engagirte von Bromberg aus zwe 0 Sud 3 
Löſchung der Ladung. Litztere iſt Bereits gebortzen; 75 Thell d 
ſind vollſtändig trocken erhalten, wogegen der abe mit 60 
Waſſer bedeuten gelitten hat. Während die Ladung 
Mt. verſichert war, iſt der Dampfer nicht verſichert, 
Danzig, 16. November, (Schiffſtrandung.) 

ſtrandete auf halbem Wege zwiſchen der Weſtmoole 
und Bröſen, bei ſchwerem Nordoſiſturm und dickem 
Schmiedekohlen befrachtete Bark „Loreley“, Copilot, de 
Barth in Pommern. Trotz des boten Seeganges br hin 


„Drache“ der Geſellſchaft „Welchſel“ zur Hulfeleſun 


2 


= ans 


* 


mußte ſich geſtern aber darauf beſchränken, Gapttän Tai e 
zu retten und in Sicherheit zu bringen. £ Welten mai * 1 
0 3 


ſollen, weng das Wetter es erlaubt, heute untern > 
Schiff ſoll bereits theilweiſe voll Waſſer fein. F 1.) 5 
Röſſel, 12. November, (Bon einem Bullen yet , 
Chauſſee nach Helligelinde wurde eln Führer ven 1 
tödtet. Wle za 
Wormditt, 13. November. (Weißer duſg in 8 
„Erml. 318.“ von hier mitthellt, hat der Förſter Ir N %% 
em Sonnabend im Carbener Walde einen weißen Hates bah, 5 
Fiſchhauſen, 14. Novemder. (Folgenden lab bah port © in 
Powayen erzählt die „K. H. Z.“, der am Souus (ieh 1110 
kommen iſt. Eine Frau hat am Schalter eig ge von % 
Klnderdillet gelöſt. Belm Einſtelgen wird das ee 12 
ca. 20 jährigen jungen Menſchen vorgezeigt. Auf ne rblllet 
Schaffners: Sie wollen doch nicht etwa auf das 
meldet ſich die Frau, indem fie ruft: „je, je, Her 
dat es min Sähn!“ Natürlich mußte die Mutter 
ein anderes Billet löſen. 
Tilſit, 14. November. (Fünfzigjähriges 1 
geſteigen Sonutag den 13. d. Mts. beging der 9 
miiſter D. Petz den fünfzigſten Jahrestrg, au we ngen 
Stadt die Bürgerrechte Nice wurden, Ju biefet — vg 
er ſtets ein treuer Bewohner unſerer Stadt geweſen. e in volle 
nur, daß der geachtete 83 jährige Greis noch 15 ) 


* 


fo weit es in meiner Macht ſteht, will ich dieſer Freund ſtin. 
So weit ich den Fall beurtheilen kann — un, ich ſagte Ihnen, 
daß ich meine Urtheilskraft nicht eingebüßt, — glaube ich ganz 
feſt, daß Ihr — Mann gar kein Recht hat, Sie zu verſtoßen; 
doch muß er ein elender Menſch geweſen fein, ſonſt —“ 

„O nein, das war er nicht! Er liebte mich, — ich weiß 
es, er liebte mich und ich werde niemals aufhören können, ihn 
von ganzem Herzen zu lieden. Er war ſchwach und nachgiedig 
und ſeine Schweſter hatte auf ihn großen Einfluß. Ich weiß es, 


daß er mich immer liebte, ſo lange er bei mir war.“ 


Sie konnte nicht ſagen, wie treulos er ſeitdem geweſen. 


Was würde es nützen, dies zu erzählen? Das erbärmliche Recht 


Ich war verheirathet und bin doch 


wenigſtens blieb ihr, feine Fehler zu verdecken, da fie alles er. 
zählt hatte, was ſie ſelbſt betraf. Und doch blieb noch etwas 
Anderes zu ſagen. 

„Sie haben mich noch nie nach meinem Namen gefragt,“ 
ſagte fie zoͤgernd. „Es ſcheint, als od die Hand des Schickſals 
ſelbſt uns zuſammengeführt, — ja, Mr. Nollis — wenn Sie es 
glauden können, denn es iſt Ihre Schwägerin, die „Marianne,“ 
von der Sie oft ſprechen, die Wittwe Mr. Max Nollis' auf 
Schönburg, die auch — meine Schwägerin iſt — die Schweſter 
meines Mannes — wenn Ralph Badolf jemals mein Mann war!“ 

Dieſe Anzeige wirkte wie ein elektriſcher Schlag auf Mr. 
Nollis' Nerven. Er blickte fie faſt hülflos an und fuhr fich mit 
der Hand ſchnell über die Stirn. Dann ſtand er vom Stuhle 
auf, ging einige Male im Zimmer auf und ab und blieb endlich 
vor ihr ſtehen. 

„Danning hatte Recht; ich bin wahnfinnig, — unheilbar 
wahnſinnig! Ich habe es früher nicht geglaubt, — doch da Sie 
eine ſolche erſtaunliche Verbindung von Unmöglichkeiten zuſammen⸗ 


hat fie ſich erſt recht befeſtigt. Sie brauchen einen Freund, und, bringen und dieſelben als Thatſachen hinſtellen, — dann, — na⸗ 


eh Fe a 47 
ER Er 


türlich! muß es ſich beſtimmt beweijen, daß | 
Meine Schwägerin!? — Ich ſage Ihnen, ic ein f 


der andere Name „Ralph Badolf“ 
ich, mir dieſen Namen zurückfurufen. 
— Wenn Sie wüßten, wie mir mein Hirn un 
vor Aufregung und tollen Gedanken und Kämpfe n JE 
und Zweifel!“ ıftig geſchn % 
Alice hatte ihn niemals fo aufgeregt oder 11 ertegtel 4 
der Anblick feines wirren Blickes, feines gerötht aten fe 


ſicts, ſowie fein ſchnelles, heftiges Sprechen the Beli g 

legte die Arbeit hin, trat ſchnell zu der Glocke, f m 

ning herbeirufen ſollte, und zog dieſe. 6 in 
Bevor die Nacht wire, befand ſich Mr. a le 

Dilirium, raſend, umherſtoßend und fortwähren wiſſen 

wiederholend, die Alice geſagt, und dieſe, von das Ne 1 

quält und erſchreckt von dem, was fie für de rubeles 

wandelte fe 


eigenen grauſamen Sorgloſtgkeit hielt, nen 
los im Hauſe umher, ohne Troſt finden zu 9 
Mehrere Tage dauerte der heftige Kampf 


in feinem geiftigen Leben fein: entweder, er bleibe e 
ſinnig, wenn das Fieber ihn verläßt, oder die ei; 
Wolken, die fein Gedächtniß bis jetzt umdun 1000 
ſich verzogen haben.“ (Fortſctung > 2 


ne Reſoluti 
achtet od 
im polniſcen 


wurd 
dagen dae 


angenommen: Jedes polniſche Haus, Adel 
pflichtet, dafür zu ſorgen, daß die ärmere 
Leſen und Schreiben unterrichtet werde. Eln 
2 zur Verbreitung peluiſcher Biselu, Katechismen. 
ut Bert ue d Begeorpneten werden aufgefordert, auf Rück⸗ 
ram an ots zu wirken. Schließlich wurde ein Ergebenheits⸗ 
— Ben Papſt as geſandt zu Händen Ledochowskis. 


1 Weſtpreußiſche Yrovinzial-Synode. 
N 0 Danzig, 14. November. 
But 9 lan die Sitzung berells um 10 Uhr. Als erſter 
fe Dotatlon Antrag des Pfarrers Ebel⸗Graudenz, betreffend die 
hunt der Gen aM tvangellſchen Kirche und die Aränderung einiger 
KT nina S obal-Dronung, zur Beſprechung. Der Hu» 
N Begründung neuer Parochien, den Bau neuer 
N näßig ſtarken Gemeinden und iasbeſondere in der 
8 Ras na klrchlicher Seminare und Einführung 
1 danluunndenlen in dlöſung von Stolgebühren, Eutſchädigung der 
ag für 5. 3 r ihre Müpewaltung als ſolche und eine Unter» 
Wen * ugehörigen verftorbener Gelſtlicen. Die Mittel 
2 die Har ein beſonderes Staatsgeſetz ſichergeſtellt werden. 
' Ooffleriata, Laudrath Fuß, Ober⸗Präſideut von Ernſthanſen 
ih, u dieſelben 1 Giundſchöttel dieſe Anträge befürwortet, 
EN Atragſteller uſtimmig angenommen, — Sodann wünſchte der⸗ 
5 len wellen daß der Ober⸗Ritchenrath erſucht werde, dahin 
die “re daß das Staalsgeſetz vom 3. Juni 1876, ber 
der Mon geliſche Kirchenverfaſſung in den acht älteren Pro⸗ 
den werde. archle, einer Reviſion reſp. einer Abänderung unter- 
nns, censeo de err Pfarrer Stachowitz-Thorn bekämpfte diefen An⸗ 
Ateuer. Die Oderpräſident v. Ernſthauſen, während Herr Pro⸗ 
Men v. g "tor Glrih für denſelben ſprach. Für den Antrag 
Meran, 9555 die Herten v. Putikamer⸗Plaulh und Schmeling⸗ 
and. Die 5 denſelben Herr Landgerlchls ⸗Präſident Philer⸗ 
rn Luigegenn Mumung ergab die Mölchnung des Antrages. — 
tn dme eines Berichts der Finanz⸗Commiſſion über die 
lüge von an wur den die zur Dispoſitlon der Synode ſtehenden 
0 0 wie ſolgt chen⸗ und Hauscollekten im Betrage von 20,498 
in ur de 4 pertgellt: 1. Gurzuo Diderſe Straskurg zur Re⸗ 
u. beg Marla des Pfarchaufes, der Umwehrung des Kirchhofs 
Han Dt 500 Mark, 2. Lauteuburg, Didcefe Strasburg, 
I fe 50 1000 Mark, 3. Roſe, Diberſe Dt. Krone, zum 
alk, 4. Pibdbernau, Didcefe Danziger Nehrung, 
Mark, 5. Neukrug, Diöceſe Danziger Nehrung, 
ark, 6. Lofenvorf, Dibeeſe Marienwerder, zum 
Mark, 7. Niu⸗Barkeczin, Diöceſe Pr. Stargard, 
ark, 8. Kammin, Diöceſe Flatow, zur Kirche 


sus. 


= SSN r 


a Pe 
Ki 


Strasburg 1200 Mk., 25. Syp⸗ 
atom 1200 Mk. ſämmtlich ad. 20— 25 zur Ein 
ung aſyſt ewe, 26. Pangritz Kolonie, Diöceſe Elbing 
E Kirche 1500 Mk.; Total⸗Summe 20,250 Mk. 
AN noch 284,05 Mark verfügbar. Der Reſt der 

ſangreichen Tagesordnung mußte adgeſetzt und zu 


der 
ALT el un, jo daß heute der erwartete Schluß der Synode 
ute konnte. 


ile, des gemi 3 Uhr findet ein zu Ehren der Herren Mit⸗ 
Konfiftoriums von den Synodalen arrangirtes 
* oukordia“ Matt. 


N ofales. 
* alla (Sefört Thorn den 16. November 1887. 
N Mar: 2 erung.) Laut Allerhöchſter Kablnetsordre iſt der 
. eg (, Dr. Wilkens, Regimenisarzt vom 1. Pomm. 
dean erſe r. 4, zum Oberſtabsarzt 1. Kl. befördert worden. 
dungen.) Der Borftsher des hieſigen Königl. 
Wen und der G ber- Zollinſpittor, Regierungsrath Kühn, iſt nach 
*. App, reuzaufſeher Gehrmann von hier als kommiſſariſcher 
f ‘in Mitin nach Marienwerder verſetzt. 
N kl, den uſten fe Ausrüſtung.) Seit geftern haben auch 
Lane Batalllone des Infanteries Regiments Nr. 61 das 
op "ren Wiege dem jetzt vorgeſchriebenen ſchwarzen vertauſcht. 
f AN und don des äußeren Unterſcheidungsmerkmals zwiſchen 
in der den ke fällt auch der Unterſchied in der Benennung, 
EN Juſanleil arde⸗ und den 12 alten Grenadler-⸗Reglmentern 
5 bel den 5 „Regiment 3 reſp. 4 Musketler⸗Batalllone zählt 
Pu‘ orgenannien noch dle Bezeichnung „Füſiller⸗Bataillon“ 


zu m 


ER 


1 1 de. Orwerg 

ZN lember d. 9 etammer.) Der Oberpräſtdent beabſichtigt, der 

N Am Men fol J. zuſammentretenden Gewerbekammer der Provinz 
Olgenpe 


REN der orlage zu machen: Inwieweit haben dle 
ur ‚Tan, Moin die —.— nach dem Geſetze obliegenden Auf⸗ 
und 128 den ihnen zuſtehenden Befugniſſen Gebrauch 
ö tand Kräſtlaun nach beiden Richtungen hin zur weiteren Aus⸗ 
Mane ft zung der Thätigkeit der Innungen geſchehen. Die 
IN 0 ME ſchleunigen Aeußerung über die Fragen aufgefor« 
MATT a 
ehen ag a mit Taſchenuhren.) Nach § 56 der Ge⸗ 

f Üflige N Ankauf oder Feilbleten im Umperziehen aus⸗ 
# etränke, gebrauchte Kleider, Gold- und Silber- 
n, Loiterlelooſe, egplofive Stoffe, Stoß, Hieb⸗ und 
ung⸗ Er auch Taſchenuhren. Wle die „Deulſche 


are die dg Taſchenuhren in großen Mengen 


IT 


see 


— 


Bee, 
= 
= 


1 


emelndebeziiks feines Wohnortes Waaren feil⸗ 
beſcheins oder einer Legitimatlonskarte bedarf, 
en Berta 6 ausgeſprochene Verdot ein allgemeines iſt und 
halt % uf im Umherziehen nicht nur außerhalb, ſondery 

betreffenden Gemeindebezirks bezieht, 
begeben leßun g Minderjähriger.) Ein Sonderfall 
„die Standesbeamten darauf hinzuweiſen, daß die 


N 
8 


Eheſchließung bevormundeter Minderjähriger außer der Zuſtimmung 
des Vormundes auch noch der Genehmigung des Vormundſchafts⸗ 
gerichts bedarf. Der Slandesbeamte, welcher dieſer Vorſchrift zuwider 
eine Mündelche ſchließen läßt, vergeht ſich gegen 8 29 Abſ. 5 des 
Reichsgeſetzes vom 6. Februar 1875 über die Beurkundung des 
Perſonenſtandes und hat in allen Fällen auf Grund dieſes Geſetzes 
gerichtliche Beſtrafung zu erwarten. 

— (Jagſcheine.) Ju der Zeit vom 1. Augzuſt v. Js. bis 
zum 31. Juli d. 98, find im Regierungsbezirk Danzig 2593 Jagd⸗ 
ſcheine ausgegeben, davon 249 unentgeltlich und 2344 gegen Entgelt; 
im Bezirk Marienwerder wurden 4999 Jagdſcheine (416 unent- 
geltlich), im Bezirk Königsberg 6925 (352 unentgeltlich), im Bezirk 
Gumbinnen 5286 (246 unentgeltlich) ausgegeben. 

—k. (Mit dem Niederfallen des erſten Schnee), 


wie heute Nacht, ſteigen in uns alle jene Bilder auf, die uns die 


Freuden des Winters fo verlockend ſchildern und ſich ſpäter doch melft 
als falſch und trügeriſch erwelſen. Wir ſehen im Geiſte die weite, 
weiße Flur, durch welche raſche Schlitten mit geputzten Pferden dahln⸗ 
eilen, wir hören das fröhliche Geläute ihrer Schellen und verfolgen 
mit entzücktem Auge die kühnen Linien und Bogen, die der gewandte 
Schlitiſchuhläufer und ſeine aumuthige Partnerin über den hellen 
Eisfpiegel ziehen, oder vor uns erſcheint der glänzende Ballſaal mit 
feinen Feen und Elfen, dem Rauſchen der Mufik, dem vielverſchlun⸗ 
genen Wirbel des Tanzes, dem trauten Geplauder in blumenenger 
geſchmückter Fenſterniſche und den vielen neieiſchen Blicken, oder der 
enge und doch fo anziehende Kreis der ſtillen Häuslichkeit. 
find wir voch jung, dann ſchwirren vor unſern Augen ſchon die 
Schneebälle vorüber, grinſt uns ſchon der plumpe Schneemann mit 
feinem breiten, einſältigen Geſicht entgegen. Wir vergeſſen, daß der 
Winter auch Ungemach mit ſich bringt, und ſehen nur Angenehmes 
und Gutes. 


| Vilshofen, 10. November. (Aus den napoleoniſchen Kriegen.) 
In einem hieſigen alten Haufe, welches z. Z. umgebaut wird, fand ſich 
eine alte Aufſchreibung vor, laut welcher ein früherer Beſitzer deſſelben 
die koloſſale Einquartirungslaſt während der napoleouiſchen Kriege mit 
den kurzen, aber inhaltsvollen Worten verzeichnete: „Einquartirung 
by Martin Hartl während des franzöſtſchen Krieges ſeyd (ſeit) 5 
Jahren find 2645 Mann.“ Dirfe ſchrecklichen Laſten batte ein einzel⸗ 
ner Bürger und Bäckermeiſter zu tragen, welche Opfer aber die Ge⸗ 
meinden zu bringen hatten, davon melden die Chroulken zur Genüge. 
. A ¶⁰ d d . LE Tr 


j Mannigfaltiges. 

©? (Zur Geſchichte der ſpaniſchen Hofetlkette) Liefert 
die „Weſ.⸗Ztg.“ folgenden amüſanten Beitrag: Philipp V. verlor 
ſeine Haare durch eine Krankheit, und um dieſem Unfall abzuhelfen, 
eniſchied er ſich für eine Perrücke. Das war jedoch an einem Hofe, 
wo ſelbſt die größten Staatsintereſſen nur zu oft unter dem Wuſt 
von Etikettenfragen und peinlihftem Formelkram mit aller Grandezza 
erſtickten, leichter geſagt als gethan. Monale verſtrichen, ehe der 


Monarch zu feinem Haarſchmucke kam. Eine Notiz des damaligen 
franzöſiſchen Geſandten am Madrider Hofe charakteriſirt dieſe außer⸗ 


Aufmerkſamkeit im höchſten Grade feſſelt. 


Und 


Das kann der erſte Schnee zu Wege bringen, aber nur 


dann, wenn er friſch und daſeinsfreudig in die Erſcheinung tritt, 


und wenn es ihm gelingt, wenigften® auf den Thürmen und Haus 


dächern das Feld zu behaupten. Anders aber, wenn er ohne innere 


ordentliche Lage am beſten! 


Er meldete nach Paris: „Es iſt eine 
Schwierigkeit wegen einer Perrücke eingetreten, welche die allgemeine 
Man ſtreitet ſich, ob die 
Haare für den Königlichen Haarſchmuck von einem Fräulein oder von 
einem Ritter fein ſollen, und darin verſteht der Oberhofmelſter keinen 
Spaß. Er will auch, daß fie von einer bekannten Perſon von Stand 
ſein ſollen, damit keine Zauberei damit getrieben werden könne.“ — 
Leider berichtet der Geſandte nicht, auf welche Sorte von Haaren 
ſchließlich die Wahl fiel. 


Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe.“ 
5 [Wolffs' Telegraphenbureau] 

Berlin, 16. November. Privatmeldungen aus 

San Remo zufolge erfolgte in der geſtrigen Nacht 


Feſtigkeit, weich und haltlos zu uns herulederſchwebt, „im Schmutze der Ausfluß einer gelblich ſchleimigen Maſſe (wahr⸗ 


feltft zu Schmutz wird,“ und die Leiden, denen wir im ürdiſchen 
Jammerthal ohnehin geuugſam ausgeſetzt find, durch neuen Miſch—⸗ 
maſch vermehrt. Dann bleiben alle freundlichen Gedanken fern, grou 
in grau liegt der Winter vor uns. — Zwei Mahnungen ſind es, 
welche die Preſſe alljährlich, wenn der Winter feinen Einzug in unfere 
Stadt gehalten, wiederholt: den Schutz der darbenden Vogel und die 
Reinhaltung der oft gefährlich glatten Trettoirs. Möchte auch in 
dieſem Jahre den Mahnungen allſeitig Gehör gegeben werden. 

— (Bazar) Auf den durch Juſerat bereits angezeigten, 
Ende dleſes Monats im Milltärkaſino ftattfindenden Bazar zum 
Beſten des Dlakoniſſen⸗Krankenhauſes machen wir beſonders auf- 
merkſam, und bemerken hierzu, daß Seltenes des Vorſtandes eine Lifte 
behufs Einſendung von Gaden und Belträgen nicht in Umlauf geſetzt 
werden wird. Zur Entgegennahme der Gaben und Beiträge find die 
Damen des Vorſtandes, Frau von Holleben, Frau Bender, Frau 
Dauben, Frau Dietrich und Fel. Meißner jederzeit berelt. Gewiß 
werden auch diesmal reichliche Beiträge und rege Theilnahme 
am Bazar wiederum den ſprechendſten Beweis für das Intereſſe 
liefern, welches der ſegeus reichen Einrichtung des Dlakoniſſen⸗Kranken⸗ 
hauſes entgegengebracht wird. 

— (Der Kriegerverein) veranſtaltet am Sonnabend den 
19. d. Mie. im Victorla⸗Saale ein Concert, deſſen Ertrag zu wohl⸗ 
thätigen Zwecken beſtimmt iſt. Den Haupttheil des Abends wird das 
Concert von der ganzen Kapelle des 21. Inf.⸗Regzts. bilden, außerdem 
werden Vorträge und Produktlonen in der Magie, letztere von 
einem unſerer Mitbürger ausgeführt, gewiß das Publikum trefflichſt 
unterhalten. Der Elutrittspreis iſt fo niedrig geſtellt, daß auch in 
Hinblick auf den lobenswerthen Zweck des Concerts, daſſelbe ſicherlich 
ſich eines zahlreichen Beſuches erfreuen wird. 

— (Bereinsbote) Die Botengeſchäfte des Konſervativen 
und des Krieger⸗Bereins hat jetzt der frühere Hautbolſt Schultz 
übernommen. 

— (Eiſenbahnunfall.) Wie wir ſoeben erfahren, hat der 
geſtern Mittag in der Richtung auf Inſterburg aus Thorn abgegan⸗ 
gene facultative Güterzug Nr. 353 beim Elnlaufen auf dem Bahn⸗ 
hofe Bergenthal Unfall erlitten dadurch, daß bei der Einfahrtswelche 
der Tender ſowie der Packwagen und ein Güterwagen ausgeſetzt 
wurden. Die delden Wagen wurden durch den Zuſammenſtoß etwas 
lädirt und der Packwagen ſtark auf die Seite gelegt. Von dem Per- 
fonal ift Niemand beſchädigt worden. 

— (Gefunden) wurden ein paar weiße Milltärhandſchuhe im 
Poſtgebände. 

— (Polizetbericht.) Verhaftet wurden 2 Perſouen. 

e Ottlotſchin, 16. November. (Schmuggel.) Geſtern Abend 
wurde in dem von Alexandrowo hier einlaufenden Kourierzuge durch 
Zollbeamte eine Menge Rind- und Schweinefleiſch im Geſammt⸗ 
gewichte von 45 / Klg. deſchlaguahmt. Bon den Pafjagteren wollte 
Niemand Beſitzer dieſer Schmusgelwaare fein, doch dürfte durch die 
bevorſtehende Unterſuchung der Defraudant bald ermittelt werden. 


Kleine Mittheilungen. 

Spandau, 14. November. (Folgen des Trunks.) Am Sonn⸗ 
abend Abend war ein Arbeiter Sch. in etwas angeheitertem Zuſtande 
nach Hauſe gekommen und mit ſelner Frau in einen Streit gerathen, 

in deſſen Verlauf beide zu Thätlichkeiten überglngen. Hierbei wurde 
die Frau von ihrem Mann ſchwer bedrängt, und da fie ſich vor 
deſſen Schlägen nicht anders zu retten vermochte, ſtürzte fie ſich in 
| ihrer Verzwelflung plötzlich aus dem Fenſter der drei Treppen hoch 
belegenen Wohnung auf den Hof hinab. Während ſie hier eine Weile 
hilflos dalag, legte ſich der Mann unbekümmert um das Schickſal 
ſeiner Frau zur Ruhe. Die Aermſte hat ſchwere innere Verletzungen 
davongetragen. 

Nürnberg, 12. November. (Eine rührende Geſchlchte) erzählt 
der Fränk. Kur.: Der einzige Sohn einer Wittwe dahler hatte ſich 
vor Kurzem als Arbeiter nach Ungarn begeben. Von feinem letzten 
Aufenthalte dortſelbſt ſoilderte er mit traurigen Worten die Verhält⸗ 
niſſe, welche er angetroffen, und bat ſeine alte Mutter, für ibn zu 
beten, daß er lebend wieder feine Helmath erreichen möge. Vorgeſtern 
traf nun behöoͤrdlicherſelts die Photographle eines in dem betreffenden 
Orte ermordet aufgefundenen Deutſchen dahier ein, nach welcher der 
Gelödtete mit jenem Sohne der dahier lebenden Wittwe identiſch iſt. 

Richraih bei Solingen, 13. November. (Flüchtig.) Der Kaſſen⸗ 
führer des hieſigen Spar- und Darlehnskaſſenvereins, ein bis jetzt 
allgemein geachteter Hauptlehrer an der Volksſchule, iſt flüchtig ge⸗ 
worden. In der Kaſſe fehlen 30 000 Mark. 

Crefeld, 13. November. (Franzöſiſcher Chauvinismus.) Die 
Expedition der Crefelder Zeitung ſandie ein Inſerat an die Zeitung 
„Le Progrös du Nord“ in Lille und fügte die Inſertionsgebühren ſofort 
bei. Beides kam geſtern zurück, begleitet von folgender Begründung; 
„Der Krieg, den unſere Zeitung gegen die deutſchen Erzeugniffe führt, 
geſtatlet uns nicht, Ihre Anzeige anzunehmen.“ 


ſcheinlich Eiter) aus dem Kehlkopf des Kronprinzen. 


Nach dem Ausfluß trat ein Abfallen der Ge⸗ 
ſchwulſt ein und der Kronprinz fühlte ſich weſent⸗ 


lich erleichtert. Das Allgemeinbefinden des Kron⸗ 
prinzen iſt fortgeſetzt ein vorzügliches. Der Na⸗ 
tionalzeitung zufolge handelt es ſich wahrſcheinlich 
um die Folge eines Oedems und eines durch Kuor⸗ 
pelentzündung gebildeten Abſceſſes. Ein Präparat 
aus der Maſſe ſoll Virchow überſaudt werden. 
Jul die Redaktion veranfwortlich Paul Dombromsfi in Thorn 


Handels berichte. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 16. November. 


Fonds: ruhig. a 
Ruff. Banknoten 5 179—70| 179— 
Warſchau 8 Tage 179— 178-50 
Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 98—20 9820 
Poln. Pfandbriefe 5% 54— 54— 
Poln. Liquidationspfandbrleſe. 48—50 48 90 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 / % . 97—60| 97-60 
Poſener Pfandbriefe 4% . 5 102 — 1102— 
Oeſterreichiſche Banknoten 162-10 162— 


Weizen gelber: 
April⸗Mal 
loko in Newyork 


159 — 25 160-50 
168 251692 — 50 


Novbr.⸗Dezbr.. 
N 85—25 86— 


Roggen: loko 119— 119— 
Novbr.⸗Dezbr. 120— 120-70 
Dezor.⸗Januar 120 —50121—25 


April-⸗Mal 127-50 128—25 
Rüböl: Novbr.⸗Dezbr. 49— 10] 49—30 
April⸗ Mai g 49—60 49 —70 
Spiritus: loko 4 98—50 97—50 
Novbr.⸗Dezbr. 97—900 97—90 
Dezbr.⸗Jan, 9830 98 10 


April⸗ Mai 


100-70 10060 
Diskont 3 pCt., 


Lombardzinsſuß 31, pCt. reſp. 4 pCt. 


Danzig, 15. November. (Getreidebörſe) Wetter: Schnee- 
fall. Wind: SO. 
Weizen. Bei kleinem Angebot hatte unſer heutige Markt ſowohl für in⸗ 


länbifche wie Tranſitwaare ruhigen Verlauf bei ziemlich unveränderten Preiſen 
Vezahlt wurde für inländiſchen ſchwarzſpitzig 129pfo 130 M., blauſpitzig 
128 I9pfb 186 M, bunt bezogen 127 Spfd 146 M., hellbunt 129 80pfb 148 
M, hellbunt 189 pid 158 M., 182 Zpfo 155 M., weiß leicht bezogen 180 pfd 
151 M. weiß 132pfd 156 M., für polniſchen zum Tranſit bunt bezogen 
127pfd 117 50 N., bunt beſetzt 125pfd 117 M. gutdunt 129pfo 126 50, 127 
M, hellbunt leicht bezogen 128pfd 124 M, hellbunt 130 Ipfb 127, 128 M., 
hochbunt 125pfo 125 N. 127pfd 137, 128 M. 129 30pfo 129 N. per Tonne. 
Termine Novbr.⸗Dezbr inland. 152 M. Gd, tranfit 125, 124 50 M. bez., 
April⸗Mai inländiſch 164 M Gb., tranſit 182 18150 M. bez, Mat⸗Juni 
tranfit 188 M Br, 132 50 M. Go., Juni⸗Juli tranſit 184 50 M. Br, 184 
M Sd. Regulirungspreis inlaͤndiſch 151 M., tranfit 123 M. Gekündigt 


ſind 50 Tonnen. 

Roggen. Vom Inlande ohne Zufuhr. Polniſcher ſchwächer gefragt und 
Preiſe zu Gunſten der Käufer. Bezahlt iſt für polniſchen zum Tranſit 
124pfd 79 M., 120pfd, 124pfb und 126pfb 78 M. Alles per 120pfd per 
Tonne. Termine: April-Mat inland. 113 M. Br., 112 50 M. Gd. tranſit 
7850 M Br., 78 M. Gd. Megulirungspreis :, inländiſch 101 M. unters 
polniſch 79 M , tranfit 76 N. 

Hafer inländiſcher mit Geruch 80 M. per Tonne bezahlt. 

Erbſen polniſche zum Tranſtt Mittel» 100, 103 M., Futter- 95, 96 M., 
naß ſchimmelig 65 M. per Tonne gehandelt. 
= Spiritus loce contingentirter 47%, M. bez, nicht contingentirter 32, 

„bez. 
! — 

Königsberg, 15. November. Spiritusbericht. (Spiritus 
pro 10,000 Liter pet. ohne Faß ſtill Ohne Zufuhr. Loco verſteuert 97,00 
M. Gb., Regulirungspreis 97.50 M., loko kontingentirt 48,50 M. Gd., loko 
nicht kontingentirt 32,50 M Gb — Termine: pro Frühjahr 99,50 M.) 
Pro 5000 Liter pet ohne Faß. Lokoverſteuert —,— M. Br. 97,00 M. 
Gd., —,— M. bez, loko kontingentirt —,.— M. Br, 48,50 M. Od, —,— 
M. bez., loko nicht kontingentirt —,.— M. Br., 32,50 M. Gd, —,.— M. 
bez., pro November —,.— M. Br, 96,00 M. Gd., —.— M. bez., pro 
November⸗März 98,00 M. Br, - ,— M. Gd., —,— M. bey, pro Dezember 
—.— M. Br, 95,50 M. Od, —,— M. bez., pro Frühjahr —,— M. Br., 
99,50 M. Gd. 99,50 M. bez, pro November kontingentirt 48,00 M. Gd., 
nicht kontingentirt —,— M. Br., 32,00 M. Gd. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 16. November. 
Wmdrich⸗ ER 


Barometer Therm. Be⸗ 
mm. 00. 


3 en wölkg. Bemerkung 


15. 2hp| 7489 — 30 N 10 
ohp 754.6 — 4.7 N’ 10 
16. Tha | 759.8 | — 63] N= 2 


Waſſerſtand der Welchſel bei Thorn am 16. November 0,96 m. 


Bun 


— — 


— . — 


— — Km 


— — — nn es 


11° langem ſchweren Leiden WM 
entſchlief ſanft heute 3 Uhr 
Morgens unſere inniggeliebte BB 
gute Mutter, Schweſter, BR 
Schwieger⸗ und Großmutter 


Friederike eu; 


im 68. Lebensjahre. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Thorn, 16. November 1887. 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend den 19. d. M. Nachm. Be 
2 Uhr vom Trauerhauſe aus Fi 


ſtatt. N 
I EEE 
Polizeiliche Bekanntmachung. 

Nachſtehende 


„Bekanntmachung. 

Durch die Allerhöchſten Erlaſſe vom 
24. November 1801 und 18. Januar 
1803 iſt das Oeffnen der Särge bei 
den Begräbnißceremonien bezw. die 
Abhaltung von Leichenfeierlichkeiten am 
offenen Sarge bei Strafe verboten 
worden. 

Obwohl ich dieſes Verbot in meinen 
Amtsblattbekanntmachungen von Ja⸗ 
nuar und Oktober 1886 Amtsblatt 
Seite 17 und Seite 317 wiederholt in 
Erinnerung gebracht habe, wird das⸗ 
ſelbe, wie mir berichtet worden iſt, 
doch noch vielfach übertreten. 

Ich beauftrage daher die Ortspolizei⸗ 
behörden und Gendarmen, Zuwider⸗ 
handlungen gegen die obengedachte 
Vorſchrift ausdrücklich zu verhindern 
und eventuell zur Beſtrafung zu bringen. 

Marienwerder den 25. Oktober 1887. 


Der Regierungs-Präfident. “ 
bringen wir hierdurch zur allgemeinen 


Kenntniß. 
Thorn den 10. November 1887. 


Die Polizei. Verwaltung. 


Standesamt Thorn. 
Vom 6. bis 12 November 1887 ſind gemeldet: 
a als geboren: 

1. Friedrich, unehel. S. 2. Martha Emma, 
T. des Arbeiters Hermann Lange 3 Ans 
dreas Franz Walter, S. des Putzwaaren⸗ 
häuvlers Paul Künnecke 4 Stanislaus, 
S. des Arbeiters Johann Kolber. 5 Paul 
Otto, S. des Klempners Wilhelm Weiß 6. 
Leokadia, unehel T 7 Minna Roſalie, T 
des Arbeiters Karl Schiemann 8 Mruno 
Paul, S. des Arbeiters Karl Krebs 9 Pauk 
Eugen unehel S 10. Friedrich Auguſt 
Ludwig. S des Zeug ⸗Lieutenants Wilhelm 
Hentſchel 11. Fritz Albert, S des Kaufmanns 
Max Cohn. 12 Franz Theodor, S des Schuh- 
machermeiſters Thomas Mrueczkowski. 13. 
Theodor Wilhelm unehel S 

b. als geſtorben: 

1. e Pauline Marin, 38 J 2 
M. 30 T. 2. Karl Otto, S. des Arbeiters 
ri Roiſch, 1 J. 12 T 8. Glaſer 
e August Mackiewicz 37 J 3 M. 28 

T. 4 Martha Auguſte Gertrud. T des 
Bonbonkochers Hermann Rudolph. 5 N. 23 T 
5 Vorarbeiter David Chomſe, 07 J 1 M. 
21 T. 6 Schriftſetzer Anton Pyttlik, 22 J 
IN 28 T 7. Ehe lrau Johanna Erneſtine 
Dreßler geb. Grundmann, 30 J 11 M. 1 
T. 8 Kanonier Karl Friedrich Auguſt Kube 
21 J 5 M 12 T. 9 n Adolf 
Chriſtian Beichler, 33 J 9 W. 17 10. 
9 Anna 8 179 J 9 

8 T. 11. Benno, S des Wabbiners 
5 Stiebel zu Strasburg, 10 J 6 T. 


alt. 
a. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Wiſſenſchaftlichen Lehrer Hermann 
Friedrich Heinrich Arendt zu Gablonz und 
Anna Henriette Louiſe Martell zu Thorn. 2 
Drechslergeſelle Heinrich Ferdinand Rudat 
zu Stolp und Adeline Albertine Bauske zu 
Stolp. 3. Maurergeſelle Auguſt Fidrich zu 
Wartenburg und Eliſabeth Preuß zu Warten, 
burg. 4. Arbeiter Hermann Friedrich Chriſt⸗ 
lieb 8. zu Magdeburg⸗Neuſtadt und Marie 
Minna Schmidt zu Magdeburg-Neuſtadt. 5. 
Arbeiter Hermann Julius Schröter zu Podgorz 
und Euphrofine Ottke zu Thorn 6. Handels⸗ 
mann Iſidor Lewy zu Berlin und Sura 
Jacobſohn zu Friedrichsberg 7. Müller Her⸗ 
mann Julius Schmidt zu Thorn und Konrade 
Zaremba zu Thorn. Maler Ferdinand 
Eduard Laudien zu Thorn und Wittwe Anna 
Suſanna Zielke geb. Pollatz zu Thorn 9. 
Schiffsgehülfe Leo Wisniewski zu Thorn und 
Katharina Urbanski zu Thorn. 10. Arbeiter 
Johann Piszezek zu Dembno-Abbau und Ar- 
beiterin Julianna Jahnke zu Dembno-Abbau 
11. Schornſteinfeger Friedrich Maddauß zu 
Mocker und Wittwe. a de Eliſabeth Nowa⸗ 
kowski gob Sch u Moder, 

d. ehelich ind verbunden: 

1. Feldwebel Guſtav Friedrich Wilhelm 
Steinfurth mit Hulda Julianna Thaiſe, beide 
zu Thorn 2. Sergeant und Zahlmeiſter- 
Aſpirant Friedrich Wilhelm Purtucker mit 
Selma Martha Dreßler, beide zu Thorn. 8. 
Seconde⸗Lieutenant und Adjudant Karl Julius 
Heinrich Gottlieb Lewin Johannes Alwin 
Schmidt mit Eliſabeth Lucia Amalie Friederike 
Wolff, beide zu Thorn. 4 1 
Franz Johann Sakrzewski mit Johanna Va⸗ 
leria Sekowskt, beide zu Thorn. 5. Schuh⸗ 
macher Julius Dupke zu Thorn mit Floren⸗ 
tine Wilhelmine Chriſtine Schenk zu Groß⸗ 
Neſſau. 6 Schiffsgehülfe Franz Mazierzynski 
mit Valeria Lewandowski, beide zu Thorn. 
7. Schriſtſeter Georg Friedrich Adolf 
Dobrzenski mit Auguſte Pelugia Frenzel, 
beide zu Thorn. 8 Hausdiener Julius 
Doehring mit Anna Amalie Herzberg, beide 
zu Thorn. 


Bekanntmachung. 

Aus dem neuen Einſchlage im Schutz⸗ 
bezirk Steinort, Jagen 124, kommen 
beim Holzverkaufstermin am 23. No⸗ 
vember cr. im Kruge zu Renczkau 

54 Haufen 4 bis 6 Meter lange 
kieferne Durchforſtungsſtangen 
zum öffentlichen Ausgebot. 

Thorn den 3. November 1887. 

Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangevollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker 
Band XV. Blatt 419 auf den Namen 
der geſchiedenen Frau Ottilie 
Fehlauer geb. Raguſe, welche jetzt 
mit dem Beſitzer Auguſt Hinkler in 
Ehe und Gütergemeinſchaft lebt, einge⸗ 
tragene, zu Mocker belegene Grundſtück 


am 16. Januar 1888, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer Nr. 
4 verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 312 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer, zur 
Grundſteuer nicht veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des Grundbuchblattes etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei Abtheilung V. 
eingeſehen werden. 

Thorn den 8. November 1887. 

Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 

In dem Konkursverfahren über den 
Nachlaß des verſtorbenen Kaufmanns 
Franz Janowski in Thorn iſt zur 
Abnahme der Schlußrechnung des Ver⸗ 
walters, zur Erhebung von Einwen⸗ 
dungen gegen das Schlußverzeichniß 
der bei der Vertheilung zu berück— 
ſichtigenden Forderungen und zur Be⸗ 
ſchlußfaſſung der Gläubiger über die 
nicht verwerthbaren Vermögensſtücke 
der Schlußtermin auf den 


2. Dezember 1887, 


Vormittags 11 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier- 
ſelbſt Terminszimmer Nr. 4 anberaumt. 
Thorn den 5. November 1887. 
Zurkalowskl, 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 

Der zum Sonnabend den 19. 
d. M. in Stanislawowo⸗Sluzewo 
angeſetzte Verkaufstermin von 12 
Pferden und des Holzes wird vor⸗ 
läufig aufgehoben. 

Ozecholinskl, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche Auktion. 
Freitag den 18. d. Mis. 


l 2 Uhr 
werde ich auf dem Gute Rubinkowo 
verſchiedenes Mobiliar als: 
Seſſel, Spinde, Spiegel, ſowie 
6 Kühe und 10 Kälber 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Thorn den 16. November 1887. 
Harwardt Gerichts vollzieher. 


Bekanntmachung. 
Sonnabend, 19. Novbr. c. 


Vormittags 10 Uhr 

werde ich bei dem Einwohner Gottlieb 
Dahlmann in Richnau 

drei Faſelſchweine 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen. 

Thorn den 15. November 1887. 

Beyrau, Gerichtsvollzieher. 


Das zur Bechmann & Süss'ſchen 
Konkursmaſſe gehörige 


Waarenlager 


wird ee 


Verkaufsſtunden: 
9—1 Uhr E 


Gerbis, 


Verwalter. 


TCrunkſucht 


heile ich durch mein ſeit langen Jahren 
glänzend bewährtes Mittel. So ſchrieb 
jetzt wieder Frau B. in L.: „Das 
durch mich voriges Jahr be⸗ 
we Mittel 3 Trunkſucht 
hat ſich vollſtändig bewährt 
u. ſ. w.“ Wegen Erlangung des⸗ 
ſelben wende man ſich vertrauungsvoll 
an Reinhold Retzlaff, Fabrikant in 
Dresden 10. 


5 “ 


2 * 
Zur Weihnachtsſaiſon 
empfiehlt in reicher Auswahl alle Neuheiten in Handarbeiten, angef. 
und fert. Stickereien in geſchmackvollſt. Ausführung, gez. Sachen, Holz⸗, Korb⸗ 
und Lederwaaren ſow. alle Tapiſſerieartikel. Wolle beſter Qualität zu 
billigſten Preiſen und engl. Eiderwolle. V. d. v. Saiſon gebliebene Teppiche, 
Kiſſen, Decken ꝛc. zu Fabrikpreiſen das Tapiſſeriegeſchäft von 


Koelichen, Neustadt, vis-a-vis G. Weese. 
Reinwollene Tricot⸗Taillen 


ſowie 


Tricotagen (Syſtem Prof. Jäger) 


in Wolle und Vigogne FR 
er Qualität zu wirklieh 


empfehle in nur reel flligſten Preiſeu. 


I Jacobowski Mae Brut. Mut. 


i Schwarze Cachemirs! 
zu Fabrikpreisen. 


Bekanntmachung. a Loos 
Die Ziehung der nur 


| Ausstellungs-Lotterie 


zu Berlin 
findet am 21. u. 22. November 1887 
durch die Beamten der Kgl Preuss. General-Lotterie-Direction statt. 


3191 Gewisne Werth 90,000 tik. 


Loose à 1 Mk., (11 Loose für 10 HK.) auch gegen Briefmarken, E 
) versendet 

Cart Heintze, Loose-Weneral-Debit, 
Berlin W., Unter den Linden 3. 

Heder Bestellung sind 10 Pf. für Porto und 10 Pf für eine Gewinnliste beizulegen. 


FFC ET NEE TR ENTE NORA: 
m 


eng fe, um damit b räumen, zu ſehr billigen Preiſen. 


M. Laco owski . 3 5 5 
ala’ Wörterbuch d. in d. deutſchen 


Hauptſchwierigkeiten “ Syrache. 


Neue, 16. Aufl. — 430 S., 3 M., geb. 3,50 M. 
Der Herr Verfaſſer bietet mit dieſem Werke dem deutſchen Volke ein F 


billiges und darum jedem zugängliches Buch, das — in wiſſenſchaftl. 
Geiſte und doch in allgemein verſtändlicher Form — die vielfachen, im 
mündlichen wie ſchriftlichen Verkehr ſich darbietenden (von der Gram⸗ 
matik nicht behandelten) Schwierigkeiten dem hinwegräumt, der ſich 
nur die leichte Mühe giebt, nachzuſchlagen. 

Urtheil der Voſſ. Ztg. 80 Nr. 198: „Mit dieſem Buche hilft 
der verdiente und gelehrte Lexikograph Prof. Dr. Daniel Sanders 
in der That einem längſt gefühlten Bedürfniſſe ab. Man erſchrickt faſt, 
wenn man hier ſieht, wie vieles in unſerem Sprachgebrauch noch unſicher 
und ſchwankend iſt ꝛc.“ 

Berlin SW. 11, Möckernſtr. 133. 


Langenſcheidt für Verlags. . en 2. 115 
MERAN Re zer 8 1 94 N e W 5 x ſt al 
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ahnoperationen, & Zah mit, 2,20, in den Haufe Au bah, 
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e 
Alex Loewenson y R. efen-B tl 3 00, a na fo sun 00 
Cuhmerstr. 306. 14 en- rat erin 12 äh. bei Anna 7 rn] EN, u 
Für gefallene Pferde, a Faß Mk. I 5 a0 . Burſcergde 1 
die ich abholen laſſe, zahle ich 6 . bei Joseph ſtraße Nr. e mer 1 
für unbrauchbare Pferde, die mir auf L euſtädt. Pd 212. Fl. elegan gl 
meine Abdeckerei geführt werden, zahle enen ire Them, Ind 25 l zu Bei raße 1185 
ich 9 Mk. „b verkauflich: 3000 Ctr. Daber'ſche b ele e 
A. Lledtke, Abdeckereibeſitzer, Eßkartoffeln und 50 000 Stück m., er joe 
Culmer Vorſtadt 80. 2“ gut gebrannte Drainröhren. 1% 3 zuende, u Be 
Die Kartoffeln werden auch auf Be⸗ aa * macher 
VIERHUNDERT fAF ELN ſtellung in kleineren Poſten ins Haus — 157 1 100“ 
e „beliefert. f 75 . 
SR E Ah + (Eee A 1 
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2 < er großes Part n n merle 
5 3 befindet ſich jetzt 1 eignet, zu verm ul Gf. au 7 
2 88 Butterſtraße 144. 1 Mittellwohn:. 5 
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Druck und Berlaa von C. Dombrowski in Thorn. 


2) Quartett C-moll op. 19 


n der 


le 
Aula der igen 
Donnerstag, 17. N 


Abends 7½ 
Bag” Grosses Co 


Streich wi 


der Dame 
Soldat, Sen 
Roy und Cam Nr 
1) Quartett C-dur op. 39 


3) Quartett Es-dur oh 
Billets zu numm. bitten jr onen) 


FERIEN (3 
7 Mark 


Schulerbillets IN 


in der Fe e, 
be ber 
f den 16 


ira 

. U 

Franz Er net . Gegen! art g 
grösster Paganiniepe er Ni 5 win 


Lucia: 22 v Bin 


Frau Gertrud Me 
tuosin 
Fri, Bertha Wwichmn m Kl 
schwedische 3045 
süngerin aus Stod 
PR e 4 5 0% 
Cone * 
Menu 
a 11 5 
ne J. 
0 l. d. 


Arie a. 4 05 hae eh 
ström, api 
8 
Viol. v 1 a 
Eine Reihe la 
Hexentanz . 


mini. 
Nummerirte Billet 1,50 


B 1. Sitz 


4 Ver 
den 
Die Beiträge für u. Beitr 
ſowie die Sterl pen 5 a 
zieht von heute 
Sohulz ein. 


1867. 
Thorn den 15. Novenber ! 
rellen) 8. . 
1 ‚ 
E anffänniget, Mit u 
a Bi =. n. 
Fer i 


Abends 6 Uhr: 
friſche Grütz⸗ 
Blut- unn. 


a 


